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Winterthur

Die Arbeitslosenquote liegt seit
Monaten auf einem sehr tiefen
Niveau. Im November 2022 wa-
ren zwei Prozent der Erwerbs-
personen in der Schweiz arbeits-
los. Im Januar 2021 waren es 3,7
Prozent. Auf dem RAV Winter-
thur hat sich die Anzahl Stellen-
suchende fast halbiert: «Per Ja-
nuar 2021 waren auf dem RAV
Winterthur rund 5500 Stellen-
suchende gemeldet, aktuell sind
es noch rund 2900», sagt Fabi-
an Boller, Medienbeauftragter

des Amts fürWirtschaft und Ar-
beit (AWA).

Als Grund für den starken
Rückgang derArbeitslosenquo-
te sieht Boller den «Aufholef-
fekt» nach zwei Jahren Pan-
demie: «Während der Pande-
mie waren viele Unternehmen
zurückhaltend beim Einstellen
von Personal.» Durch die Coro-
na-Massnahmen sei die Wirt-
schaft zeitweise wie eingefro-
ren gewesen. «Nach dem Auf-
heben derMassnahmen kam die

Wirtschaft wieder in Schwung,
und die Unternehmen began-
nen auchwieder,mehr Personal
einzustellen.» Zusätzlich klagen
viele Branchen aktuell über ei-
nen Fachkräftemangel. Deshalb
fänden auch ältere Stellensu-
chende schneller als üblich ei-
nen neuen Job.

Das RAV Winterthur ist für
die Bezirke Winterthur und An-
delfingen zuständig. Im Bezirk
Winterthur ist die Arbeitslosen-
quote von drei Prozent im Janu-

ar 2021 auf 1,5 Prozent gesunken.
Auch im Bezirk Andelfingen hat
sie sich in etwa halbiert und liegt
nun bei 0,9 Prozent.

VomRAV aufs RAV?
Zuletztwurden solch tiefeWerte
vor rund 20 Jahren erreicht. Ei-
gentlich erfreulicheNeuigkeiten.
Aber nicht für alle: Denn die An-
zahl Stellensuchende hat einen
direkten Einfluss auf die An-
zahl RAV-Mitarbeitende. Die tie-
fen Zahlen führen dazu, dass die

regionalenArbeitsvermittlungs-
zentren (RAV) Stellen abbauen.
Laut dem «Blick» baut der Kan-
ton Bern in diesem Jahr 60 Voll-
zeitstellen ab.

Dies geschehe zum einen
über natürliche Fluktuation.
Das heisst, dass Mitarbeitende,
die künden oder in Pension ge-
hen, nicht ersetzt werden. Aus-
serdem würden Stellen aufge-
hoben.

Wie sieht es in Winterthur
aus? Auf Nachfrage dieser Zei-

tung sagt Boller vom Amt für
Wirtschaft und Arbeit (AWA):
«Das AWA muss bei sämtlichen
Zürcher RAV keine Entlassun-
gen vornehmen – auch nicht auf
dem RAVWinterthur.» Im Janu-
ar 2021 verfügte das RAV Win-
terthur über 60 Vollzeitstellen,
aktuell sind es noch 49. «Dieser
Abbau konnte man über die na-
türliche Fluktuation erreichen»,
sagt Boller.

Fanny Hallauer

DemRAV geht die Arbeit aus
RAV Die Arbeitslosenquote in der Schweiz ist so tief wie lange nicht mehr.
Auch auf demWinterthurer RAVmelden sich immer weniger Stellensuchende. Deshalb baut dieses Stellen ab.

Till Hirsekorn

Erste Tatsachen wurden beim
Bahnhof Grüze schon vor gut
einem Jahr geschaffen, als die
SBB das alte Bahnhofsgebäude
abreissen liessen. Dort, wo bis-
lang das alte Holzschindelhäus-
chen stand, führen künftig Ram-
pe undTreppe hinunter zur neu-
en Fussgängerunterführung.Der
Bahnhof wird behindertenge-
recht umgebaut und zum neu-
en ÖV-Drehkreuz in Neuhegi-
Grüze erkoren. Zentrales Ele-
mentwird dabei die neu gebaute
knapp 300Meter lange Bus- und
Velobrücke, die an den Bahnhof
anschliesst und über die Glei-
se führt.

Bei diesem 70-Millionen-Pro-
jekt der Stadt geht es nun Schlag
auf Schlag vorwärts. Nachdem
der Regierungsrat das Projekt
kurz vor Weihnachten geneh-
migt hat, wird es auch vor Ort
bald konkret. Die Vorbereitun-
gen für die Grossbaustelle star-
ten: Leitungen für Strom und
Wasser werden gelegt, der Ins-
tallationsplatz eingerichtet und
Bahnanlagen so angepasst, da-
mit die Brücke Platz hat.

Für Autofahrer:
Bahnübergang zu
Für Velo- und Autofahrerinnen
sind die Arbeiten in den nächs-
ten drei Jahrenmit diversen Ein-
schränkungen verbunden. An-
fang Jahr hat die Stadt die ent-
sprechendeVerkehrsanordnung
publiziert.

Der Bahnübergang Talacker-
strasse im Bereich Hegistrasse/
Sulzerallee bleibt für den «ge-
samten Motorfahrzeugverkehr»
gesperrt. Damit wird eine direk-
teVerbindung zwischen Frauen-
felder- und St.-Galler-Strasse bis
Ende 2026 gekappt.Alternativen
sind stadteinwärts die Stadtrain-
brücke via Römerstrasse, stadt-
auswärts die Seenerstrasse.

In beiden Fällen führt derWeg
über die Frauenfelderstrasse.
Und diese ist gemäss kantonaler
Verkehrszählungmit 230 bis 260
Autos pro Stunde bereits stark
befahren.

Für Velofahrer: Teile
der Hegistrasse gesperrt
Zumvollständigen Kollaps dürf-
te die Sperrung dennoch nicht
führen. Auf dem Abschnitt zwi-

schen Sulzerallee und St.-Galler-
Strasse sind nur 30 Autos pro
Stunde unterwegs, zu Spitzen-
zeiten sind es laut Stadt etwa
doppelt so viele, also einAuto pro
Minute. Ein guter Teil davon
dürfteWerkverkehr aus dem In-

dustriegebiet sein. Die südliche
Zufahrt in die Sulzerallee via St.-
Galler-Strasse bleibt ohnehin of-
fen. Fussgänger können die Glei-
sewie gehabt via Passerelle que-
ren, für Velofahrer wird die
Schranke in den nächsten Wo-

chen angepasst und passierbar
gemacht.

Keine Frage: Der bequemste,
direkteste und damit beliebtes-
te Weg zwischen Zentrum und
Oberwinterthur führt über die
Hegistrasse entlang der Gleise.

Eine Route, die täglich 1200 Ve-
lofahrerinnen und -fahrer nut-
zen. Sie müssen sich nun leicht
umorientieren. Just dort wird
nun ein rund 250 Meter langes
Teilstück bis zur Bahnschranke
für den kompletten Verkehr ge-

sperrt, um die Zufahrt zur Bau-
stelle frei zu halten. Allerdings
nur unregelmässig – abhängig
von derBauphase – und kurzzei-
tig, heisst es beim Baudeparte-
ment auf Anfrage.

Velofahrer könnten auf die
parallel gelegene Talwiesen-
strasse ausweichen. In dieser
quartiereigenen Begegnungszo-
newürde es allerdings eng, E-Bi-
ke-Fahrer müssten ihr Tempo
drosseln. Eine weitere eher un-
attraktive Alternative wäre die
Frauenfelderstrasse, die auf die-
semAbschnitt allerdings saniert
werden soll.

St.-Galler-Strasse:
Es wird eng
Wann, ist allerdings offen. Das
Projekt ist umstritten und durch
Rekurse blockiert.Hängig ist un-
ter anderem ein von SVP, FDP
und Mitte getragener Stimm-
rechtsrekurs. Der Bezirksrat hat-
te diesen abgelehnt. Nun haben
die Gegner den Entscheid offen-
bar ansVerwaltungsgerichtwei-
tergezogen.

Die dritte Einschränkung be-
trifft die St.-Galler-Strasse. Dort
ist rund 300Meter stadteinwärts
die Baustellenzufahrt geplant,
wo täglich Laster ein- und aus-
fahren.Das dürfte denVerkehrs-
fluss ebenfalls bremsen – wenn
es einen solchen denn jemals ge-
geben hat.WerAuto fährt,weiss:
Die Wartezeiten an den Bahn-
schranken auf beiden Seiten der
Gleisspange sind extrem lang.

Wie geht es weiter
im Zeitplan?
Verkehrsanordnungen sind an-
fechtbar. Gehen bis Anfang Feb-
ruar keine Rekurse ein,wird die-
jenige fürQuerung und Bahnhof
rechtsgültig, und die Schranke
wird definitiv gesperrt. Bis im
Juni laufen an beiden Fronten –
an Bahnhof und Busbrücke – die
Vorbereitungen. SBB und Stadt
haben vereinbart, die Planung
aufeinander abzustimmen.

Im Sommer startet parallel
der Bau von Personenunterfüh-
rung und Busbrücke. Die Unter-
führung soll im April 2024 ein-
geweihtwerden, die Brücke Ende
2026. Welche Baufirma für die
Querung Grüze den Zuschlag
für die Hauptarbeiten erhält, ist
offen. Die Ausschreibung läuft
noch bis Ende Monat.

Im Talacker-Quartier bleibt
die Bahnschranke bald unten
Verkehr Um das Terrain für den Bau der Querung Grüze vorzubereiten, bleibt der Bahnübergang
Talackerstrasse für den Verkehr bald gesperrt. Auch Velofahrerinnenmüssen umplanen.

Bleibt künftig für Autos gesperrt: Der Bahnübergang an der Hegi- und der Talackerstrasse in Oberwinterthur. Foto: Marc Dahinden

Die Querung führt von der Hegistrasse aus über die Gleise des
S-Bahnhofs herüber in die Grüze. Visualisierung: Stadt Winterthur

Querung Grüze: Bahnübergang wird gesperrt
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